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Ein lei tung – Das Licht in Dir

Schon als Kind woll te ich be grei fen, was hier ei gent lich vor sich 
geht. Was macht un se re Wirk lich keit aus? Fas zi niert und ge bannt 
lausch te ich den Ge sprä chen mei ner El tern mit ih ren Freun den 
und Be kann ten. Ich konn te spü ren, dass hier mehr prä sent war 
als das, was mit Wor ten aus ge tauscht wur de. Wel che Ener gi en 
wa ren da im Spiel? Was war es wirk lich, was da wirk te? Ob wohl 
die ses Feld, das ich heu te als geis ti ges be zeich nen wür de, nicht 
greif bar war, konn te man es doch füh len. Waren wir bei Bekann-
ten zu Besuch, fand ich alle Aufforderungen »Geh doch spie len!«, 
oft nicht so span nend wie das, was hier prä sent war.

Ir gend wie war es spür bar für mich als Knirps, dass es eine Ebe-
ne da hin ter gibt, hin ter der vor der grün di gen Welt. Die ses Be stre-
ben, he raus zu fin den, was auf dem Grun de un se rer Wirk lich keit 
ist, zieht sich als ro ter Fa den durch mein Le ben. Spä ter im Be rufs-
le ben weck ten ins be son de re die Er kennt nis se der Quan ten phy sik 
mei ne Neu gier; sie off en bar ten mir mehr als man che spi ri tu el len 
Lehr bü cher, wie fas zi nie rend un ser Sein ist.

Auf dem Ur grund der Ma te rie ist ein geis ti ges Feld, das hat 
schon der No bel preis trä ger Max Planck ge sagt, der Be grün der der 
Quan ten phy sik. Zwi schen der Quan ten the o rie und mei ner an ge-
stamm ten Busi ness welt, in der ich seit vie len Jah ren als Un ter neh-
mens be ra te rin un ter wegs bin, konn te ich frap pie ren de Pa ral le len 
er ken nen. Ich fand be stä tigt, was ich schon seit lan gem be ob ach-
te te, näm lich wie wir mit un se rem Geist und Be wusst sein den 
Er folg oder Miss er folg ei nes Un ter neh mens be ein fus sen. Die sem 
The ma habe ich wei te Tei le mei ner ers ten bei den Bü cher ge wid-
met (Ma na ge ment für die Zu kunft: Spi rit in Busi ness – an ders  den ken 
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und füh ren so wie Quan ten sprung im Busi ness. – Er folg reich in die 
neue Zeit.).

Pa ral lel zu mei ner be ruf i chen Be schäf ti gung mit dem The ma 
ver such te ich auch mei ne per sön li chen spi ri tu el len Er fah run gen 
zu ver tie fen. Mein Weg führ te mich mehr mals nach Is ra el, wo ich 
auf ei ner spi ri tu el len Rei se Fol gen des er leb te: Ich saß in ei ner klei-
nen, stil len Sei ten ka pel le auf dem Berg Tabor und hör te den Satz: 
»Mach Ma te rie in ih rer ur sprüng lich sten Form sicht bar.« Nanu? 
Glei cher ma ßen freu dig be rührt und er staunt stimm te ich in ner-
lich zu. Ja, ich wür de da rü ber ein Buch schrei ben. Die Ma te rie 
und ihr Ur grund hat ten mich ja schon im mer fas zi niert, doch nun 
soll te es off en bar noch un ter die Quan ten e be ne ge hen, in noch tie-
fe re Schich ten der Wirk lich keit.

Soll te es Zu fall ge we sen sein, dass mir die ser Auf trag auf dem 
Berg Tabor er teilt wur de? Es hät te wohl kaum ei nen pas sen de ren Ort 
ge ben kön nen, so wur de mir im Nach hi n ein klar, denn schließ lich 
hat te sich Je sus hier in sei ner durch lich te ten kör per li chen Ge stalt 
ge zeigt. Ich wuss te, so weit war ich in mei nen wis sen schaft li chen 
Re cher chen schon vor ge drun gen, dass wir un ter halb der Quan ten-
e be ne aus Licht e ner gie und In for ma ti on be ste hen.

Wie der zu  Hau se mach te ich mich gleich an die Ar beit, ver-
fass te ei ni ge Text ent wür fe und schick te ein Ex po sé an ei nen Ver-
lag. Es wur de ab ge lehnt. Na tür lich war ich frust riert. So leg te ich 
die Schreib ar beit erst ein mal bei sei te und kon zent rier te mich wie-
der auf mei nen Be ra tungs be ruf. Dann ei nes Sams tag abends, ich 
hat te ge ra de ei nen ent spann ten Tag mit mei nem Part ner in der 
Sau na ver bracht, nahm ich ein Ohr ge räusch wahr. »Oh Gott, ein 
Hör sturz!«, be fürch te te ich ei ni ger ma ßen alar miert. Das durf te 
doch nicht wahr sein. War ich über for dert ge we sen? Oder soll te 
ein Pro blem in der jüngs ten Ver gan gen heit mich mehr be las tet 
ha ben, als ich es mir hat te ein ge ste hen wol len?

Der Be such beim Arzt lin der te das Symp tom, konn te es je doch 
nicht zum Ver schwin den brin gen. Mal war es we ni ger, mal wie-
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der stär ker da. Der Ter min bei ei ner Heil prak ti ke rin brach te die 
Über ra schung: Ich hat te bei ihr ein Rea ding in der Aka sha-Chro-
nik, dem Buch des Le bens, ge bucht, das heißt ich woll te an mei-
ne per sön li chen Meis ter und Leh rer aus der geis ti gen Welt Fra gen 
stel len, die mir am Her zen la gen. Und die Heil prak ti ke rin fun-
gier te da bei als Über mitt le rin.

Auf mei ne Fra ge, was ich tun kön ne, um die ses Ohr ge räusch 
los zu wer den, sag te die Heil prak ti ke rin: »Hm, Mo ment. Viel leicht 
geht es gar nicht da rum. Wir fra gen mal an ders. Denn es kann 
sein, dass da et was durch ge ge ben wer den soll.« Und ge nau das 
wur de von der geis ti gen Welt be jaht. Ver dutzt hör te ich wei ter zu. 
Brü der und Schwes tern im Licht woll ten mir hel fen, durch zu-
schau en, durch zu bli cken auf die Ur struk tur der Ma te rie – auf das 
Licht in uns – und eine An lei tung ge ben, wie wir es nut zen kön nen 
für uns und un se re Hei lung. Das soll te sich als der Mis sing Link 
und das Herz stück für die ses Buch he raus stel len. Die Ge schwis ter 
im Licht ga ben mir Heil an wei sun gen durch und zwar nicht nur 
für mich, son dern für alle Men schen.

Es geht da rum, un se re phy si sche Grund struk tur als ein Licht- 
und In for ma ti ons ge we be zu ver ste hen, das sich mit den Er kennt-
nis sen der Quan ten phy sik und der spi ri tu el len Mys ti ker deckt.

Das Buch ent hält zum Teil wört li che Durch sa gen, die ich aus der 
geis ti gen Welt emp fan gen habe, doch auch der Rest des Tex tes ist 
durch die geis ti ge Welt ins pi riert. Sie ließ mich die hier vor ge stell-
ten wis sen schaft li chen Er kennt nis se aus wäh len und zu sam men-
fü gen. Die Pas sa gen, in de nen sich die Brü der und Schwes tern im 
Licht di rekt an den Le ser wen den, sind in anderer Schrift ge setzt.

Die Grund aus sa ge die ses Bu ches ist, dass wir in der Tie fe un se-
res Seins, in dem ewi gen Licht un se rer See le, im mer heil sind 
und wir uns aus die sem in ne ren Licht- und In for ma ti ons pool in 
uns je der zeit selbst hei len kön nen. Wie das von stat ten ge hen kann, 
wird hier ge zeigt wer den. Da bei gibt es nichts zu tun, au ßer der 
oder die zu sein, die wir sind. Wir kön nen uns selbst ge wis ser-
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maßen zu schau en bei der Hei lung aus dem ei ge nen in ne ren Licht. 
Das Ein zi ge, was da für nö tig ist, ist die Über zeu gung, dass wir in 
je der Se kun de un se res Da seins heil sind, die Zu stim mung also 
zu dem, was wir oh ne hin sind, egal, ob wir der zeit ge sund oder 
krank sind.

Aus un se rer in ne ren gött li chen Quel le kön nen wir dem in ne ren 
Licht Raum ge ben und ihm ge stat ten, sich im Kör per aus zu brei-
ten und kran ke Stel len zu durch fu ten. Wir tra gen die ses ex zel-
len te Hei lungs ver mö gen in uns, es war tet nur da rauf, ent deckt 
und ge nutzt zu wer den.

Doch der Be griff Heil sein um fasst nicht nur das Frei sein von 
Krank heit. Er be zieht sich auf un se re im mer wäh ren de Seins-
es senz. Wie die se sich auch in ge sun den fi nan zi el len Strö men, 
ge sun den Be zie hun gen und auch in ei nem gu ten Sein und Wir-
ken am Ar beits platz aus drü cken kann, da rauf wer den wir eben-
falls ein ge hen.

Ich freue mich, die In for ma ti o nen, die ich emp fan gen habe, 
mit Ih nen tei len zu dür fen und wün sche Ih nen gute An re gun gen 
und viel Ver gnü gen.

Mit den bes ten Grü ßen von den Brü dern und Schwes tern im Licht 
soll ich Ih nen sa gen:

Ihr seid heil.
Ihr seid heil.
Ihr seid heil.
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Ka pi tel I –  
Dem ei ge nen Licht auf der Spur  
in der Astro- und Quan ten phy sik

Alle Ma te rie und al les Le ben ist Licht – nichts Ge rin ge res sa gen 
uns die fas zi nie ren den For schungs er geb nis se der Astro- und 
Quan ten phy sik. In die sem Ka pi tel er war tet Sie ein Ein blick in 
die Ur struk tur un se res Seins. Neue, span nen de Er kennt nis se aus 
der Wis sen schaft er läu tern uns das Seins ge we be der Schöp fung. 
Da bei schrei ben sie dem Licht den al les durch drin gen den, le bens-
spen den den und in for ma ti ons ge ben den Ein fuss zu.

Das Wis sen da rum hilft, uns ein zu schwin gen auf die wah re 
Schön heit, die un er mess li che Kraft und Po tenz in uns. Un ser 
Blick be ginnt sich zu öff nen für das Licht, das wir in uns tra gen.

Sind wir tat säch lich das Licht der Welt?

Wahr schein lich ken nen Sie das Zi tat von Je sus »Ihr seid das Licht 
der Welt«. Was sagt er da ei gent lich ge nau? Er sagt nicht, Ihr sollt 
das Licht sein, wie es land läu fig häu fig in ter pre tiert wird. Auch ich 
habe die sen Satz vie le Jah re so ver stan den. Als mir zum ers ten Mal 
klar wur de, dass da nicht von »sein sol len«, son dern von »sein« die 
Rede war, ver än der te das mei ne Welt sicht kom plett.

Die ses Licht ging mir auf, als ich eher zu fäl lig eine Kir che 
be trat, um ein we nig aus zu ru hen und mich zu sam meln. Ich war 
auf dem Weg zu ei nem Kun den, und da die Au to bahn stau frei 
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ge we sen war, blie ben mir jetzt noch an dert halb Stun den Zeit bis 
zu mei nem Be ra tungs ter min. Also hat te ich noch ei nen Spa zier-
gang ge macht und war auf die Kir che ge sto ßen, wo ich mich nun 
ein fach ein we nig in die Stil le set zen woll te. Was ich nicht wuss te, 
war, dass da rin ge ra de eine Hoch zeits ze re mo nie ab ge hal ten wur-
de – und noch we ni ger ahn te ich, dass mich dort eine klei ne Sen-
sa ti on er war ten wür de, die mein Le ben oder zu min dest mein 
Ver ständ nis da von dras tisch ver än dern soll te.

Da ich durch ein lau tes Quiet schen der Kir chen tür in die Fei er 
ge platzt war, setz te ich mich erst ein mal hin, um nicht gleich wie-
der ähn lich ge räusch voll zu ver schwin den. Ein schwar zer hu mor-
vol ler Pfar rer voll zog ge ra de die Trau ung. Er war es, der mich 
mein grund le gen des Miss ver ständ nis die ses Je sus-Zi tats er ken-
nen ließ, und zwar, als er die An we sen den da rauf auf merk sam 
mach te, dass Je sus nicht ge sagt hat: Ihr sollt das Licht der Welt 
sein – im Sin ne von: Ihr müsst euch da für ganz schön an stren-
gen, also bes se re Men schen wer den, eure Feh ler aus mer zen und 
Schwä chen über win den, bis ihr es dann end lich seid, das Licht –, 
son dern nein, ganz im Ge gen teil: Ihr seid das Licht der Welt. 
Ge gen wart. Prä senz. Jetzt.

Plötz lich ver stand ich: Wir müs sen nicht erst vie le Stun den auf 
dem Me di ta ti ons kis sen sit zen, Se mi na re und Coac hings be su-
chen, und uns be mü hen, bes se re Men schen zu wer den oder uns 
auf ir gend ei ne Wei se wei ter zu ent wi ckeln. Die ses Licht ist off en-
sicht lich et was, das schon da ist.

Ihr seid das Licht der Welt.

Ich bin das Licht. Jetzt. Sie sind das Licht. Jetzt. Wir sind das Licht 
der Welt. Jetzt.

Die se Er kennt nis sank tief in mich ein. Und ich ahn te, dass sich 
die se Aus sa ge mit den Er kennt nis sen der Phy sik de cken könn te. 
Fra gen wir ei nen Phy si ker, was der Mensch sei, so lau tet die Ant-
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wort: Ma te rie. Doch Ma te rie, so er fah ren wir wei ter, gibt es ei gent-
lich gar nicht.

Doch Ma te rie – und das mag manch ei nen über ra schen –, 
be steht selbst nicht aus Ma te rie.

Der Blick in die Wis sen schaft er gibt Er staun li ches

Schon Max Planck hat fest ge stellt, dass Ma te rie aus Geist be steht. 
Vie le Phy si ker nach ihm wie Hei sen berg oder Dürr ha ben sei ne 
Er kennt nis se ver tieft und be stä tigt, dass es »Ma te rie an sich« gar 
nicht gibt. Hans-Pe ter Dürr zum Bei spiel hat nicht we ni ger als 50 
Jah re sei nes Le bens zu die ser The ma tik ge forscht. Die Er kennt-
nis, dass es kei ne Ma te rie gebe, habe ihn je doch nicht frust riert, 
wie er im mer wie der be kräf tig te, denn schließ lich habe er auf dem 
Ur grund der Ma te rie et was sehr Span nen des ent de cken dür fen: 
eben, dass Ma te rie nicht aus Ma te rie auf ge baut sei. »Es gibt kei-
ne Ma te rie an sich! Alle Ma te rie ent steht und be steht nur durch 
eine Kraft, wel che die Atom teil chen in Schwin gung bringt […]. Die-
ser Geist ist der Ur grund al ler Ma te rie«, so der No bel preis trä ger 
Max Planck.1 Und Hans-Pe ter Dürr er gänz te spä ter: »Ma te rie und 
Ener gie tre ten erst se kun där in Er schei nung – ge wis ser ma ßen als 
ge ron ne ner, er starr ter Geist.«2

Das muss man sich ein mal auf der Zun ge zer ge hen las sen: 
Ma te rie an sich gibt es gar nicht, sie be steht aus ge ron ne nem 
Geist. Das wür de ja be deu ten, dass wir selbst, also die ser Mensch, 
der doch sehr ma te ri ell und so li de da ist, der auf dem Sofa sitzt 
und ein Buch liest, der in der Kü che steht und Kar toff eln schält, 
oder der in der Nase bohrt, wäh rend er Auto fährt, dass die ser 
Mensch gar nicht aus Ma te rie be stün de.

1 Aus sei ner Rede im Har nack-Haus in Ber lin 1929.
2 Hans-Pe ter Dürr in ei nem Vor trag im Las salle Ins ti tut auf dem 3. In ter-

na ti o na len Schön brun ner Sym po si um, Schweiz 2003.
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Nun, wir kön nen das tat säch lich nach voll zie hen, wenn wir 
Ma te rie un ter das Mik ros kop le gen. Neh men wir doch am bes ten 
gleich uns selbst. Also an ge nom men, wir lä gen un ter dem Mik ros-
kop und wä ren gleich zei tig in der Lage, uns selbst zu be trach ten, 
dann sä hen wir, dass wir aus Zel len und die se wie de rum aus Mo le-
kü len und die se wie de rum aus Ato men be ste hen. Ato me ih rer seits 
be ste hen zu über 99 Pro zent aus »Nichts«, aus »lee rem« Raum. 
Den al ler größ ten Teil der Mas se ei nes Atoms fin den wir in Form 
von win zi gen Pro to nen und Neut ro nen in sei nem Kern und sehr 
leich ten, noch win zi ge ren Elekt ro nen, die um den Kern her um-
schwir ren.

Wenn wir noch ge nau er und tie fer hi nun ter auf die sub a to ma re 
Ebe ne schau en, stel len wir fest, dass wir letzt lich aus Quan ten 
be ste hen. Quan ten sind win zi ge E ner gie pa ke te, die sich als Wel-
le und als Teil chen ver hal ten kön nen. Und weil die se Mög lich kei-
ten vor han den sind, wird das Quan ten feld, auf wel ches wir in der 
Tie fe der Ma te rie sto ßen, auch als ein Feld rei ner Po ten zi ali tät 
be zeich net. Die ses Quan ten feld, das im Hin ter grund im mer da 
ist, ist ein Feld un end li cher Mög lich kei ten. Wir kön nen uns die ses 
Quan ten feld vor stel len wie ei nen »nicht fer tig er starr ten Wa ckel-
pud ding«3, wie die Wis sen schafts jour na lis tin Lynne McTag gart es 
ein mal nann te. Ma te rie, die so so li de und fest er scheint, ent steht 
und be steht also bei ge nau er Be trach tung aus ei nem wa bern den 
Feld von Mög lich kei ten.

Ein Baum, ein Stein, ein Gras halm … ist »aus ge schmiert« aus 
die sem Feld der Po ten zi ali tät, wie Hans-Pe ter Dürr es nennt, und 
hat sich ver dich tet zu ebenje ner ma te ri el len Form. Das ist der 
Ge rin nungs pro zess von Geist zu Ma te rie. Geist in-form-iert die 
Ma te rie.

Selbst eine Krank heit, die ma te ri ell in un se rem phy si schen Kör-
per vor han den ist, die als eine Mög lich keit aus ge schmiert ist aus 

3 Lynne McTag gart, in ihrem Vortrag auf dem Bleep-Kongress, Hamburg 2010.
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dem Feld der Mög lich kei ten, ist eben nur eine und nicht die ein-
zi ge Mög lich keit aus dem un be grenz ten Feld der Po ten zi ali tät.

Das wer den wir spä ter, in Ka pi tel III, noch ge nau er se hen und 
auch, wie wir aus dem un end li chen Feld die ge sun de Mög lich-
keit wie der her vor ho len kön nen. Das Span nen de, ja Fas zi nie ren de 
da bei wird sein zu er le ben, dass die ses Feld in uns selbst ver füg-
bar ist. Es kennt die gute, na tür li che Ord nung al ler Kör per funk ti-
o nen, zu der wir zu rück fin den kön nen. Die In for ma ti on da rü ber, 
wie un se re ma te ri el len Struk tu ren ge sund sind, ist in uns vor han-
den. Hier, in uns selbst, kön nen wir sie fin den und ak ti vie ren – für 
un se re Selbst hei lung.

Mit un se rem Be wusst sein ent schei den wir uns für eine der 
Mög lich kei ten. »Wir sind in je dem Au gen blick ge zwun gen, aus-
zu wäh len, was für uns zur Re a li tät wird«, er läu tert der Naturwis-
senschaftler Wal ter Medin ger. Die Schöp fung ist nicht voll en det. 
Wir voll en den sie in je dem Au gen blick neu.«4 Wir mit un se rem 
Be wusst sein sind als Be ob ach ter nicht au ßen vor – vor der Welt – 
und be trach ten das, was »da drau ßen« in der Re a li tät ge schieht; 
nein, wir sind Mit schöp fer, Kokrea to ren und ge stal ten die Struk-
tu ren in uns und in die ser Welt mit.

Ei nes der be ein dru ckend sten Ex pe ri men te der Phy sik, ja es wur-
de so gar zum schöns ten phy si ka li schen Ex pe ri ment al ler Zei ten 
ge wählt, ist der Dop pel spalt ver such. (Der in te res sier te Le ser fin det 
den konk re ten Ver suchs ab lauf in mei nem Buch Quan ten sprung im 
Busi ness be schrie ben. Hier soll uns das Er geb nis ge nü gen.) Die ses 
Ex pe ri ment hat ge zeigt, dass Quan ten sich ent spre chend un se rer 
Auf merk sam keit ver hal ten. Quan ten, die sich ja als Wel le und als 
Teil ver hal ten kön nen, kon stel lie ren sich erst zu et was, wenn wir 
sie an schau en, also wenn wir sie mit ei nem be stimm ten Fo kus 
be ob ach ten. In dem Dop pel spalt ver such wur de klar: Ent schei-
dend da für, wie sich Quan ten ver hal ten – ob als Wel le und als Teil, 

4 Zi tiert in: Sig lin da Opp elt, Quan ten sprung im Busi ness, S. 74.
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oder nur als Teil –, ist die Aus wahl der Ver suchs an ord nung, also 
die Wahl des Be ob ach ters, wel che Mög lich kei ten er den Quan ten 
lässt, sich zu ver hal ten. Der Be ob ach ter be ein fusst also mit sei-
nem Be wusst sein, was aus dem Feld der rei nen Po ten zi ali tät im 
Hin ter grund zur Re a li tät im Vor der grund ge rinnt.

Wir Men schen ha ben off en sicht lich ei nen ver ding lich en den 
Zu griff auf die Welt. Die Mög lich kei ten wer den in ei nem Schwe-
be zu stand ge hal ten, und erst, wenn ich hin schaue, ent schei det 
sich, was »ge rinnt«. Die im Hin ter grund wa bern de un end li che, 
all um fas sen de Wirk lich keit formt sich erst dann zu et was aus, 
wenn wir un se re Auf merk sam keit auf eine Mög lich keit rich ten – 
bis da hin exis tiert die Welt in ei nem Schwe be zu stand der Po ten-
zi ali tät.

Doch wir sind noch nicht bis in die tie fe ren Tie fen der Ma te rie 
vor ge drun gen. Las sen Sie uns auf un se rer Ent de ckungs rei se wei-
ter ge hen: auf die Ebe ne un ter halb der Quan ten. Je tie fer wir in uns 
selbst, in uns ma te ri el le Men schen, hi nein schau en, umso span-
nen der wird es, denn un ter halb der Quan ten e be ne war tet eine wei-
te re, ganz be son de re Kost bar keit auf uns.

Alle Ma te rie be steht im wei tes ten Sin ne 
aus Licht struk tu ren

Sei ten vie len Jah ren schon pfe ge ich mit Wal ter Medin ger ei nen 
re gen Aus tausch über wis sen schaft li che Er kennt nis se aus der neu-
e ren For schung. Der stu dier te Che mi ker be schäf tigt sich schon 
lan ge in ten siv mit den Phä no me nen der Bio- und Quan ten phy-
sik. Ein mal woll te ich von ihm wis sen, ob wir un ter halb der Quan-
ten e be ne tat säch lich nur noch Licht und In for ma ti on sind. (Ich 
hat te da von in ei ner mei ner Wei ter bil dun gen ge hört und war neu-
gie rig ge wor den.) Medin ger be stä tig te mir dies mit den Wor ten: 
»Auf dem Grund der Ma te rie sind wir Licht. Und Licht steht für 
Ener gie und In for ma ti on.« In dem Mo ment war mei ne Fas zi na-
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ti on für die Ma te rie vol lends ent fes selt – die Wis sen schaft sprüh te 
qua si Fun ken.

Auf dem Grund der Ma te rie sind wir:
Licht.
Und Licht über trägt Ener gie und In for ma ti on.

Der Ur grund der Ma te rie be steht aus Licht. Und die ses Licht 
fun giert als Trä ger von In for ma ti o nen, die be stimm te Struk tu-
ren im pul sie ren. Ma te rie ist also als ein in Struk tu ren ver dich-
te tes Licht ge we be zu ver ste hen. Alle For men, die wir im Au ßen 
wahr neh men, sind ein in Fal ten ge leg tes Licht ge we be. Licht 
ist die na tür li che, ein fa che Struk tur un se res Seins. In An leh-
nung an Jo han nes Kep ler könn ten wir also sa gen ubi ma te ria, ibi 
lux5:

Wo Ma te rie ist, ist Licht.

Er staun lich. Äu ßerst er staun lich. Da ist die Wis sen schaft also zu 
ei ner Er kennt nis ge langt, die wir von an de rer Sei te schon ein mal 
ge hört ha ben: »Ihr seid das Licht der Welt.«

Viel leicht ha ben Sie die se Aus sa ge so gar schon ein mal »ge se-
hen«. Ken nen Sie das De cken ge mäl de von Mi chel an ge lo in der 
Six ti ni schen Ka pel le, wo das Licht, die ser gött li che Fun ke, von Gott 
auf den Men schen über springt? Hat Mi chel an ge lo hier etwa eine 
phy si ka li sche Wahr heit ge malt? Sind wir tat säch lich das Licht der 
Welt?

Den oben an ge führ ten Er kennt nis sen zu fol ge scheint das kein 
re li gi ö ser My thos, son dern tat säch lich so zu sein. Der gött li che 
Fun ke, das Licht der Schöp fung, ist in uns.

5  Ubi ma te ria, ibi ge ome tria, stell te der Wis sen schaft ler Jo han nes Kep ler 
im 17. Jahr hun dert fest.
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Und nicht nur For schungs er geb nis se der Astro- und der Quan-
ten phy sik kom men zu die sem Schluss, auch die Bi o phy sik be stä-
tigt dies, wie wir in Ka pi tel II noch se hen wer den.

Doch be reits der Blick ins Welt all und die Ent ste hung der Welt 
lässt uns stau nen, wie früh und wie macht voll Licht wirkt.

Das Licht war vor der Ma te rie da

Aus der Ent ste hungs ge schich te wis sen wir: vor den Ster nen war 
das Licht, nicht um ge kehrt. Die Ast ro no men er läu tern uns dies 
fol gen der ma ßen: Das Uni ver sum hat ei nen An fang, den Ur knall 
vor 13,7 Mil li ar den Jah ren, und nach die sem ist das Uni ver sum 
in sechs Pha sen ent stan den. Zu erst gab es das Licht – die Pho to-
nen. Dann ka men die zwölf Ele men tar teil chen dazu – die Ma te-
rie. In der drit ten Pha se, als die Welt erst eine Se kun de alt war, 
ent stan den die Kern teil chen; dann, im vier ten Schritt, die Atom-
ker ne. Erst 400 000 Jah re spä ter ent stan den im fünf ten Schritt 
die Ato me selbst. Und noch ein mal 100 Mil li o nen Jah re spä ter – 
der sechs te Schritt – die Ster ne, das Le ben und der Mensch. In 
sechs Pha sen (»sechs Ta gen«) ent stand also die Ma te rie aus dem 
Licht. Das Licht war vor den Ster nen da. Nicht um ge kehrt. Wie in 
der Phy sik, so auch in al ten Schrif ten. Ist das Zu fall? Oder ahn-
ten die Men schen schon, was die Na tur wis sen schaft heu te weiß?6

Das ers te Licht des Welt alls ist bis heu te prä sent, gut 400 Pho-
to nen da von gibt es noch in je dem Ku bik zen ti me ter Welt raum.7 
Und die ses ers te Licht konn te im Jahr 2013 mit der Raum son de 
Planck ge mes sen wer den; so mit wur de erst vor kur zem das 
»schärfs te Ba by pho to des Alls« ge macht. Es ist eine kos mi sche 
Hin ter grund strah lung, die bis heu te das All er füllt und als Nach-

6 Vgl. Quarks, TV-Sendung vom 10. Mai 2011: www.wdr.de/tv/quarks/
sendungsbeiträge/2011/0510/003_weltformel.jsp

7 Vgl. bild der wissenschaft 9, 2013, »Das Echo des Urknalls«, S. 43
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hall des Ur knalls zu ver ste hen ist. Das Licht des Ur sprungs hin-
ter ließ im Kos mos wie auch der ge sam ten Schöp fung sei nen 
Fin ger ab druck. Es vib riert fort wäh rend. Das Ur licht der Schöp-
fung ist in uns und um uns he rum. Es ist in uns und je dem ma te-
ri el len Ge we be vor han den.

»Es wer de Licht!« Wie macht voll, wie le bens kre ie rend, wie le bens-
wirk sam Licht ist, wird so wohl in der Ent ste hung des Uni ver sums, 
als auch an uns Men schen deut lich, wie wir im Fol gen den se hen 
wer den. Dazu müs sen wir das wel len ar ti ge, struk tur bil den de 
Schöp fungs ge sche hen noch tie fer ver ste hen. Die Gra vi ta ti ons wel-
len, auch G-Wel len oder kos mi sche Hin ter grund wel len ge nannt, 
hel fen uns da bei.

Die Gra vi ta ti ons wel len ent stan den nach dem Ur knall. Das Wich-
tigs te, was es über sie zu wis sen gilt, ist, dass die G-Wel len die 
Trä ger al ler üb ri gen Wel len, also auch der Licht wel len sind. Mit 
die sem Wis sen ha ben Sie, lie ber Le ser, et was ver stan den, wo ran 
die No bel preis trä ger Al bert Ein stein und Ri chard Fe yn man noch 
ver zwei felten.

Die se Epi so de nur am Ran de: Ein stein hat te erst mals 1916 die 
Exis tenz von G-Wel len pos tu liert, sei ne The o rie spä ter im mer wie-
der ver wor fen, nur um sie bald da rauf er neut auf zu stel len. In ähn-
li cher Wei se ran gen sei ne Kol le gen mit die sem The ma. Noch 1962 
schrieb Ri chard Fe yn man sei ner Frau, der Streit über die the o re ti-
sche Exis tenz der Wel len sei schlecht für sei nen Kreis lauf.

Seit 2014 liegt nun end lich ein Ab bild die ser grund le gen den, 
al les Le ben durch schwin gen den Gra vi ta ti ons wel len vor. Es ist 
ge lun gen, die G-Wel len be reits vor Ab lauf der ers ten Se kun de nach 
dem Ur knall zu mes sen, in der 10-32 Se kun de; das heißt, die G-Wel-
len wa ren be reits in 0,000 000 000 000 000 000 000 000 000 0
00 01 Se kun den da. (Bis da hin rei chen je den falls un se re heu ti gen 
Mess ver fah ren.) Die Daten des Bicep2-Te lesk ops lie fer ten qua si 
»ein Foto, ein Selbst bild vom Ur knall«. Die Zeit vom 20. März 2014 
schreibt dazu, es herr sche Par ty stim mung un ter Phy si kern: »›Wir 
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se hen zum ers ten Mal den Ur knall selbst‹, be geis tert sich der Gra-
vi ta ti ons phy si ker Bern hard Schutz vom Al bert-Ein stein-Ins ti tut 
in Pots dam. […] ›Wir lau fen hier am MIT alle mit ei nem brei ten 
Lä cheln durch die Ge gend‹«8, er gänz te sein Kol le ge vom Mas sa-
chu setts Ins ti tu te of Techn olgy, der Ko smo lo ge Max Teg mark.

Wa rum die se Be geis te rung? Nun, so bald wir ver ste hen, dass die 
Schwin gung der G-Wel len in al lem schwingt, was exis tiert, fällt es 
uns leicht, die se Eu pho rie zu tei len.

Ma chen wir uns be wusst, dass über 90 Pro zent der sta bi len 
Mas se im Uni ver sum aus Pro to nen be steht, und so mit auch die 
Ma te rie un se res mensch li chen Kör pers, wird die Be deut sam keit 
der G-Wel le klar. Sie er in nern sich: Als wir die Ma te rie be trach-
tet ha ben, sa hen wir, dass un se re Ato me zu über 99 Pro zent aus 
»Nichts« be ste hen. Die phy si sche Mas se in den Ato men ist also 
ext rem ge ring und haupt säch lich in den Pro to nen im Atom kern 
zu fin den (die Mas se der Elekt ro nen ist sehr viel win zi ger und 
ver nach läs sig bar ge ring). Die sta bi le Mas se in der Ma te rie ist vor 
al lem in den Pro to nen an ge sie delt. Und die se – mei ne Pro to nen! – 
vib rie ren in der Fre quenz der G-Wel le!

Die Gra vi ta ti ons wel le be schreibt die Grund schwin gung 
von Pro to nen,
und da mit die Grund schwin gung des Le bens!

In mir pul siert die G-Wel le, die kos mi sche Hin ter grund wel le, die 
auch die Licht wel len in mir trägt.

Se hen Sie, es ist ganz leicht zu ver ste hen, nicht wahr? Was 
Ih nen ge lun gen ist, da ran sind vor Ih nen im mer hin zwei No bel-
preis trä ger ge schei tert. Aber, das ist ja klar: Die Wis sen schaft kann 
im mer nur auf dem vor läu fig letz ten Stand der Er kennt nis sein. 

8 Max Rau ner und Ul rich Schna bel: »Ein Sel fie vom Ur knall«, in: Die Zeit, 
20.3.2014, S. 37 f.
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Als Wis sen schaft ler kön nen wir nur nach und nach de chiff rie ren, 
was wir er le ben.

Wo rauf uns die nun be wie se ne Exis tenz der G-Wel len hin-
weist, ist die Tat sa che, dass un ser gan zes Le ben ein wel len ar ti-
ges Ge sche hen ist. Al les Le ben di ge ist in die G- und Licht wel len 
ein ge wo ben.

Wir Men schen und al les Le ben sind ein rie si ges Wel len ge fecht. 
Bei al ler In di vi du a li tät ist das die Ur struk tur un se res Seins. Das 
le ben di ge Sein voll zieht sich als Wel len er eig nis – in ei nem Kon-
glo me rat aus zahl rei chen Wel len ver schie dens ter Art, elekt ro-
mag ne ti schen, akus ti schen, Mik ro wel len … Die G-Wel le trägt alle 
Wel len ar ten. Wir sind Schwin gung, ver dich tet zu die ser Form des 
Men schen – ne ben vie len wei te ren ver dich te ten For men na mens 
Hund, Baum, Luft oder wo rin auch im mer sich das Le ben di ge 
aus formt.

Ich ma che mir be wusst: Ich bin ein licht i ni ti ier tes und licht-
durch web tes Wel len ge fü ge. Alle Seins pro zes se in mir ha ben et was 
mit Schwin gung zu tun, licht ge tra ge ner Schwin gung (ba sie rend 
auf der Gra vi ta ti ons wel le). Ich kann das nicht nur wis sen, ich kann 
es auch se hen, wie uns die fol gen de Ge schich te deut lich macht. 
Im per sön li chen Er le ben kann man die Ana lo gie spü ren, wel che 
schon in den her me ti schen Ge set zen ge nannt ist: Wie oben, so 
un ten; wie au ßen, so in nen …

Wir sind Licht von ei nem Licht

In der Ab fug hal le am Flug ha fen war tend be ob ach te te Nico die 
Men schen. Da war ein al ter Mann im Roll stuhl. Ob wohl sein Kör-
per off en sicht lich sehr ge brech lich und run ze lig war, mach te er 
ei nen zu frie de nen Ein druck; sein Blick war wach und klar, sein 
Geist schien frisch. Und zwi schen all den Ge schäfts rei sen den 
lief ein klei ner gol di ger Jun ge he rum. Ein äu ßerst sü ßer Fratz, 
blon de Lo cken, strah len des Ge sicht – ein klei ner Kerl, den Nico 
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am liebs ten ge knudd elt und ge herzt hät te. Ni cos Blick wan der te 
im mer wie der zwi schen dem klei nen Jun gen und dem Greis hin 
und her. Und plötz lich wur de ihm klar: die ses Licht in den Au gen 
des mun ter um her sprin gen den Kin des und das Leuch ten im Blick 
des Al ten: Es ist das glei che Licht.

Es ist das glei che Licht in Ih nen und in mir. Es ist das Licht 
von ei nem Ur sprungs licht. Es ist das glei che, eine Licht, wel ches 
durch den Greis, den klei nen Jun gen, durch Sie und durch mich 
hin durch leuch tet.

Der Mensch mit seinem (Licht-)Körper
als individueller Ableger der G-Welle

Abb. 1: Wir sind Licht von ei nem Licht

Die se Ein sicht, die wir er le ben und spü ren kön nen, so wie es Nico 
auf sei ner Rei se ge tan hat, kön nen wir mit hil fe der Wis sen schaft 
noch bes ser ver ste hen.

Wir alle ha ben den sel ben Mig ra ti ons hin ter grund

»Al les Le ben ist aus die ser kos mi schen Hin ter grund wel le her vor-
ge gan gen«, er läu tert Wal ter Medin ger. »Und je der Mensch ist ein 
in di vi du el ler Ab le ger der Gra vi ta ti ons wel le.«9

9 Dr. Wal ter Medin ger, zi tiert in: Sig lin da Opp elt, Quan ten sprung im Busi-
ness, S. 234.
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Das heißt:
Wir alle ha ben den sel ben Mig ra ti ons hin ter grund.

Der Satz: »Je der Mensch ist ein in di vi du el ler Ab le ger der Gra vi ta-
ti ons wel le« er in nert mich an Me phis to in Goe thes Faust: »Ich bin 
ein Teil des Teils, der an fangs al les war.« Wie ähn lich klin gen die 
Wor te des Wis sen schaft lers und die des Schrift stel lers, der ja auch 
als Uni ver sal ge nie be zeich net wird.

Wir sind Licht von Einem Licht.

Wir kön nen uns der Ur struk tur un se res Seins, also dem, was wir 
tat säch lich sind, auf zwei We gen nä hern, zum ei nen durch die 
Wis sen schaft und zum an de ren durch die mys ti sche Er fah rung. 
Bei des wer den wir in die sem Buch tun. Für die mys ti sche Er fah-
rung steht uns die geis ti ge Welt zur Ver fü gung mit den Durch sa-
gen der Brü der und Schwes tern im Licht, so wie ich sie ge hört und 
auf ge schrie ben habe. Die Brü der und Schwes tern im Licht sind 
Licht we sen aus der geis ti gen Welt. Auf mei ne Fra ge: Was soll ich 
den Le sern sa gen, wo her ihr kommt?, hör te ich:

Sag Ih nen: Wir sind Ster nen schwes tern und -brü der des Lich tes. 
Ihr seid nicht mehr oder min der Ster nen schwes tern und -brü der 
im Licht. Wir er in nern uns ge mein sam an das, was wir alle sind 
und Ihr auf grund Eu rer kör per lich-ma te ri el len Struk tur oft ver ges sen 
habt.

Die Ge schwis ter im Licht ge ben uns ihre Weis heit und Ein sich ten 
wei ter, was uns das Ver ständ nis un se res Seins er leich tert. Auch 
ge ben sie uns An lei tung in Medi tat i ons- und Heil tex ten, wel che 
uns das Licht in uns spü ren las sen und es ak ti vie ren.

Ich möch te be to nen, dass das nichts Ab ge ho be nes ist. Die 
Er in ne rung da ran, was wir im Grun de wirk lich sind, eine sol che 
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geis tig-mys ti sche Er fah rung wie sie Nico auf sei ner Ge schäfts-
rei se am Flug ha fen ge macht hat, kann je der zeit und über all 
ge sche hen. Die me di ta ti ven Tex te, die Sie an spä te rer Stel le in 
die sem Buch fin den wer den, ge ben eine Mög lich keit und Hil fe-
stel lung, un ser wah res Sein tat säch lich zu spü ren. Und je mehr 
wir das er le ben, umso mehr wer den wir auch des Lich tes in den 
an de ren ge wahr.

Die Er in ne rung an un ser ei ge nes Licht kann ganz un spek ta-
ku lär im All tag ge sche hen: im Ge tüm mel am Ab fug-Gate, in der 
U-Bahn, im Stau, im Mee ting mit Kol le gen oder am Mit tags tisch 
mit der Fa mi lie – ja so gar bei so et was Simp len wie dem Gang zur 
Toi let te.

Die me di ta ti ven Tex te aus der geis ti gen Welt sol len Ih nen hel-
fen, Ihre in ne re see li sche Di men si on be wusst zu spü ren und so 
die In for ma ti o nen auf meh re ren Ebe nen zu er le ben.

Wenn Sie mö gen, vi su a li sie ren Sie sich in der nun fol gen den 
Me di ta ti on auf Ih rer G-Wel le. Wo bei das in Wirk lich keit ja nicht 
eine Wel le ist, son dern das sich per ma nent voll zie hen de Schöp-
fungs ge sche hen, das an dau ern de Schöp fungs vib rie ren in Ih nen.

Me di ta ti on: Ich bin Licht von ei nem Licht
Nimm wahr, wie du auf dem Stuhl oder Sofa sitzt und wis-
se: Mit dir ist al les in Ord nung. Atme ge nüss lich ein und aus 
und lass den Atem bis tief in den Bauch fie ßen. Spü re, wie 
sich der Atem ver tieft und dich er füllt. Du musst nichts tun 
oder er rei chen. Und nun nimm ei nen Atem zug in die Mit-
te dei nes Brust kor bes, in den fei nen Be reich dei ner See le. 
Atme dort hi nein und atme von dort aus. Spü re die Wär me, 
die Wei te, die Kraft und das Leuch ten dei ner See le. Öff ne dei-
ne See le und sei dir ge wahr:
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Ich bin durch pulst, durch wogt vom einen Schöp fungs licht, von 
al len hei len Schöp fungs fre quen zen. Ich bin durch wo ben vom 
Schöp fungs licht, dem ur sprüng li chen Im puls, der al les schuf. Ich 
bin licht und hell. In ner lich bin ich über all licht und hell und leicht 
flie ßend, wa bernd im Sein.

At met das Licht das Ihr seid.
Ihr seid das Licht des ers ten Ur strahls.
At met das Licht,
das gol de ne Leuch ten
der Schöp fung
in Euer lich tes Schöp fungs ge we be,
das Ihr seid.
So er in nert Ihr Euch
Atem zug
um Atem zug
Eu rer Her kunft
und Seins struk tur,
die die Ewig keit er hellt.

Ich bin

der Atem Gottes.

Es at met mich
in alle Seins- und Zell struk tu ren
hi nein,
das Eine Licht
der Lie be des Ur quells.

Es ist mein Ver mächt nis.
Es ist mein Sein,
das ich Bin.
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Nichts fehlt mir.

Ich bin zeit lo se Prä senz
der vib rie ren den Licht in for ma ti on.
ES IST ZEIT LOS,
was ICH BIN.

In mir pul siert,
in mir lebt ES

im mer wäh rend.

Ich bin Licht von ei nem Licht.

… wir erinnern uns an das Denkengemälde in der Sixt. Kapelle.
Auch wenn Mi chel an ge lo in sei ner Dar stel lung des gött li chen Fun-
kens sich viel leicht ei ner all zu mensch li chen Vor stel lung ei nes 
per so ni fi zier ten Got tes be dient ha ben mag, so ver ste he ich die 
zent ra le Aus sa ge sei nes Wer kes so: Es geht um die ses Licht, die-
se uni ver sel le Schöp fungs e ner gie, wel che in uns ist. Der Fun ke 
springt per ma nent über und wirkt in uns.

Mi chel an ge lo vi su a li sier te quan ten phy si ka li sche Er kennt nis se, 
wel che die Phy si ker erst 500 Jah re nach ihm ha ben soll ten. Wenn 
wir uns von dem kon fes si o nel lem Kon text des Fres kos lö sen, ver-
ste hen wir: Hier geht es um den Ur grund des Seins, den schöp fe-
ri schen Im puls, die uni ver sel le, kre a ti ve, le bens spen den de Kraft: 
Das Licht, das in al lem und von nichts und nie man den ge trennt ist.

Be grü ßungs wor te aus ver schie de nen Kul tu ren ge ben uns hier 
wei te ren Auf schluss: In In di en sa gen wir zur Be grü ßung Nama-
sté, was etwa über setzt wer den kann mit: »Ich grü ße das Gött li che 
in Dir. Ich ehre den Platz des Lichtes in Dir, das auch in mir ist.« 
So ge se hen ist das in süd deut schen Ge fil den ge bräuch li che »Grüß 
Gott!« die sem ganz ähn lich und kann viel leicht als das … »bay ri-
sche Nama sté« gel ten.
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Un ser Le ben voll zieht sich in Wel len

So  viel ha ben wir von der Astro- und Quan ten phy sik nun ver stan-
den: Die Schöp fung, das Le ben di ge ist ein Wel len ge sche hen. Und 
so mit voll zieht sich auch das Le ben ei nes je den Men schen in Wel-
len. So bald der ein zel ne Mensch ge bo ren wird als ein in di vi du-
el ler Ab le ger der kos mi schen Hin ter grund wel le, setzt sich sei ne 
Le bens wel le in Gang. Und be reits da sind Hö hen und Tie fen in 
sei ner per sön li chen Bi o gra fie an ge legt, er läu tert Wal ter Medin-
ger.10 Auch aus mei ner be ruf i chen Bio gra phie ken ne ich sol che 
Um brü che. Doch, egal wie hoch die Hö hen und wie tief die Tie-
fen auch sein mö gen, es gilt, dem ei ge nen Licht treu zu sein, es 
zu ach ten.

Ein Bei spiel: Bei ei nem Stel len wech sel war ich al lei n mei-
ner Ra tio ge folgt: »Ja, ent schei de dich für den nam haf ten DAX-
Kon zern, der ist welt weit be kannt, das macht sich gut in dei nem 
Le bens lauf!« Als ich dann in je nem DAX-Kon zern tä tig war, schei-
ter te ich kläg lich. Es ge lang mir nicht, dort Fuß zu fas sen. De ren 
Fir men kul tur und mei ne He ran ge hens wei se wa ren ein fach nicht 
kom pa ti bel zu je ner Zeit. Ich litt ein hal bes Jahr lang. Nie habe ich 
mich so leer, de pla ziert, ent fernt von mir selbst und mei ner See-
le ge fühlt. Ich be müh te mich, ein fach nur best mög lich zu funk-
ti o nie ren.

Als ich am Ende der Pro be zeit kün dig te, frag te mich der 
Ge schäfts füh rer: »Und was wol len Sie jetzt ma chen?« Auf mei-
ne Ant wort rief er halb er schro cken, halb be sorgt aus: »Oje, Sie 
doch nicht. Sie sind doch kei ne Be ra te rin!« Er ließ kei nen Zwei fel 
da ran, dass das nicht gut ge hen kön ne und sich als die dümms te 
Ent schei dung mei nes Le bens er wei sen wür de.

10 Vgl. Sig lin da Opp elt, Quan ten sprung im Busi ness, S. 237 f.
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